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fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 1½ Sgr. 


Nr. 426. Mittag: Ausgabe. 


Preußen. 

Berlin, 11. Sept. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht, dem türkiſchen Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten Aali Paſcha, den ſchwarzen Adler-Orden zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Den Ober: 
Poſt⸗Directoren, Geheimen Poſt⸗Räthen Balde in Potsdam, Pieck in 
Königsberg i. Pr., Schulze in Berlin und Friedrich in Düſſeldorf 
den Rang der Räthe dritter Klaſſe; ſowie dem Kaufmann und Fabrik⸗ 
beſitzer Dr. Iſage Cohn in Breslau den Charakter als Commiſſions⸗ 
Rath zu verleihen. 

[Se. Majeftät der König] machten heute Früh Ihrer königl. 
Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande vor Höchſtihrer 
Abreiſe einen Abſchiedsbeſuch, empfingen um 710 Uhr den General- 
Lieutenant und General⸗Adſutanten von Alvensleben, um 10 den Vor: 
trag des Polizei⸗Präſidenten, um 11 den des Civilkabinets und um 
12 Uhr den des Haus⸗Miniſters. Um 3 Uhr findet zur Feier des 
Namentages Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander II. von Rußland im 
königlichen Palais ein Diner ftatt, zu welchem u. A. die Mitglieder der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft, die hier anweſenden kaiſerlich ruſſiſchen Offiziere, 

jo wie die Mitglieder der Bundes-Inſpection Einladungen erhalten 
haben. Um 5 Uhr hat der Minifter-Präfivent Vortrag und um 7% 
Uhr wird Se. Majeſtät mit dem Courierzuge nach Geldern abreiſen, 
der morgenden Jubelfeier dort beiwohnen, und Sonntag Abend wieder 
in Berlin eintreffen. Das Reiſegefolge Sr. Majeſtät wird aus dem 
General⸗Adjutanten, General⸗Lieutenant von Alvensleben, den Flügel⸗ 

diutanten, Oberſt⸗Licutenant von Strubberg und Major Graf von 

anitz, dem Leibarzt Pr. Lauer und dem Geheimen Hofrath Bord 

eſtehen. (St. ⸗A. 

[Das zweite Schreiben des Grafen Schwerin] lautet nach 
der „B. A. 3.“ wortlich wie folgt: 

„So ſehr ich auch der „Kreuzzeitung“ für den „Leichenſtein“, den 
fie für mich in Bereitſchaft hat, zu Dank verpflichtet bin, und ſo ge 
ring andererſeits meine Neigung iſt, mich mit ihr in eine fernere Dis⸗ 
cuſſion über das Schreiben einzulaſſen, das ihr als „eine Reclame des 

rafen Schwerin“ erſcheint, ich auch ſonſt nicht Veranlaſſung habe, 

ber die Gründe der Veröffentlichung dieſes Schreibens mich weiter zu 

verbreiten; — fo muß ich der „Kreuzzeitung“ in dem Punkte Recht 
geben, daß daſſelbe etwas veraltet iſt. Wäre es heute geſchrieben, ſo 
hätte es allerdings noch den Satz enthalten müſſen: 

Wie ſehr auch alle Parteien in Preußen einig ſein mögen in 
der Verwerfung der öſterreichiſchen Bundesreformprojecte, jo kann 
doch dieſe Frage von Einfluß bei den nächſten Wahlen auf die 
Stellung der verſchiedenen Parteien zu einander und zu der Staats⸗ 
regierung nicht ſein, vielmehr werden hier allein die Stellung zu der 
Verfaſſung und zu den Fragen der Organiſation im Innern des 

Staats maßgebend bleiben müſſen. 
Putzar, 10. September. Graf v. Schwerin⸗Putzar.“ 

[Berichtigung.] Die „B. A. 3.“ ſchreibt: „Die geftrige Inſi⸗ 
nuation der „Kreuzzeitung“, als habe der Staatsminiſter a. D. von 
Auerswald, im Gegenſatz gegen ſeinen alten Parteigenoſſen Grafen 
Schwerin, in irgend einer Weiſe die Verordnung vom 1. Juni ge⸗ 
billigt, oder ſich für die Genehmigung derſelben durch den Landtag 
ausgeſprochen, iſt völlig aus der Luft gegriffen.“ 

- Berichtigung] Der „Köln. Ztg.“ geht folgende amtliche Be⸗ 

richtigung zu: 

Die „Köln. Zeitung“ enthält in Nr. 246 eine Correſpondenz aus Berlin 
unter dem Zeichen +), in welcher angeblich „aus verläßlicher Quelle“ be⸗ 
Deſttet wird, die Regierung habe im Auguſt in Folge des Vorgehens 

eſterreichs in der deutſchen Frage die Wiedereinberufüng des Landtags für 

nothwendig gehalten, — der Miniſterpräſident habe die betreffenden Berfür 

Arden von Gaſtein aus erlaſſen, — zur Beſchleunigung der Einberufungs⸗ 

reiten ſeien dem Geh. Kanzleirathe Bleich, Büreauchef des Abgeordneten⸗ 

fell zwei Beamte aus dem Miniſterium des Innern zur Verfügung ge⸗ 
elf worden, — nach 14 Tagen ſei der Plan wieder aufgegeben worden, und 
ie Beamten ins Miniſterium des Innern zurückgekehrt, — man habe fich das 
mals erſt durch weitere Erwägungen von der Nothwendigkeit überzeugt, die 

Kammer aufzulbſen, — und ſei zu dem Entſchluſſe gekommen, die Auflöſung 

Ipäteſtens im Oktober auszusprechen, damit die neu zu wählende Kammer im 

Januar k. J. zuſammentreten könne. — Obwohl die Unrichtigkeit dieſer Mit⸗ 

theilungen im Weſentlichen ſchon durch die re en des Immediatbe⸗ 

chtes des königlichen Staats miniſteriums vom 2. d. Mts. conſtatirt iſt, jo 
wird doch mit Rückſicht auf die Beſtimmtheit obiger Angaben hierdurch er: 
ärt, daß dieſelben von Anfang bis zu Ende lediglich erfunden find. 

[Zu den Wahlen.] Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ (das zur 
Benutzung der Kreis- und Lokalblätter beſtimmte gouvernementale Dt: 
gan) widerſpricht den vielfachen Gerüchten, als ſeien vor den Wahlen 
noch erhebliche Maßregeln ſeitens der Regierung im Wege der Verord⸗ 
nung zu erwarten. Sie fügt hinzu: 

N. „Die Regierung hat ſeit dem Schluſſe des Landtages nur eine wichtige 
Ten bregel ergriffen: ſie hat durch die . dem früheren zügello⸗ 

N und leidenſchaftlichen Treiben der Zeitungen einige Mäßigung auferlegt. 
dun hegt das Vertrauen, hierdurch auf die Beruhigung der öffentlichen Mei⸗ 

g jo weit gewirkt zu haben, um eine unbefangene Würdigung ihres Stre⸗ 
d us erwarten zu dürfen. Die Regierung darf überdies die Zuverſicht hegen, 

die kgl. Beamten im vollen Bewußtſein ihrer beſonderen Pflicht und 
ſie antwortung, ſowie der eee welche die Regierung des Königs an 
deln nuchen berechugt e ee ofjen iſt, überall dieſer ihrer Stellung gemäß hans 
feindliche ſo viel an i e dem irreleitenden Treiben der regierungs⸗ 

terung en Parteien € eg teten werden. Sicherlich wird die jetzige Re⸗ 
folge 11 nirgends auch nur einen Augenblick dulden, daß Beamte ſich an 
N Treiben betheiligen. Die Regierung hat durch die 
as Anſehen und die einheitliche Kraft des königlichen Regiments auch 
mit allem Nachdruck zu wahren gewillt iſt. Vor Allem 
daß der wiedererwachte geſunde Sinn des Volkes ſelbſt 

Wiederholung des biöherigen Verhaltens der Lan⸗ 

Verwirrung unſerer Verhältniſſe, zur muth⸗ 
Dad Gefährdung unſeres Berfafjungelebeng und zur Schwächung der 
geſund ellung Preußens führen knnte. N werden, jo Gott will, alle 
Heil den Elemente des Volles ſich vereinigen um Wahlen zum Frieden und 
es Vaterlandes zu vollziehen.“ (Das hoffen wir auch. D. Red.) 

ö Zu den Wahlen.] Man iſt hier natürlich allgemein darauf ge⸗ 
Pannt, wie ſich die Regierung bei den bevorſtehenden Neuwahlen zum 
g auſe der Abgeordneten verhalten wird. Da kein neues Wahlgeſetz 
rſcheinen wird, da man an das Volk appelliren will und auf dieſes 
aut, ſo hofft man hier, daß auch die Regierung fi den Beeinfluſſun⸗ 
W. auf die Beamten bei der bevorſtehenden Wahl enthalten wird. 
Gun hofft dieſes um fo mehr, als das liberale Miniſterium, zu dem 
1 af Schwerin im Jahre 1861 gehörte, während feiner Herrſchaft — 
h ud es hatte dieſes Miniſterium doch einen großen Anhalt und Ans 
1. 3 — jede Beeinfluſſung bei den Wahlen verbot. 
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Gerade dieſes Eirculär iſt in den letzten Tagen vielfach erwähnt. 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſtelle nochmals mitzutheilen. 2 

Nachdem verſchiedene Grundlagen erwähnt ſind, heißt es wörtlich: 

„Dieſe Grundlage 1 5 ihren Werth und bezeichnet zugleich die Grenze, 
welche die Einwirkung der Regierung auf die Wahlen innehalten muß. Die 
Thätigkeit ihrer Organe hat alſo hauptſächlich darauf ſich zu richten, in ge⸗ 
eigneter, ihrer Würde angemeſſener Weiſe die Handlungen und Abſichten der 
Staatsregierung, wie ſolche aus ihrem bisherigen Verhalten erſichtlich ſind, 
in deren Sinne darzulegen und zu erörtern, um zu berichtigen, aufzuklären 
und zu überzeugen, und auf dieſe Weiſe ungeeignete Beeinfluſſung der Wäh⸗ 
ler fern zu halten. Die Staatsregierung glaubt aber nicht, daß ein ihren 
Erwartungen äußerlich entſprechendes Reſultat der Wahlen auch dann einen 
Werth beſitzt, wenn daſſelbe durch Mittel herbeigeführt werde, welche 
einen Einfluß auf die Wahlen auszuüben beabſichtigen. Solche Wahlen 
Mer der Regierung auf die Dauer keine Stütze, fie ver⸗ 
etzen überdies das Geſetz, ſie untergraben die Achtung vor 
demſelben und ſomit die Autorität der Staats ewalt, und ich 
unterſage deshalb deren Anwendung auf das Beſtimmteſte. 


Berlin, den 10. Oktober 1861. 

ö Der Miniſter des Innern: 

(Elb. 3.) Graf v. Schwerin.“ 

[Wahlaufruf.] Die „Kreuzztg.“ bringt heute einen geharniſchten 
Aufruf aus der Feder des Herrn v. Gerlach; Gideon, der „ſteit⸗ 
bare Held“, ſpielt darin auch eine Rolle. Wir theilen folgende Stelle 
mit: „Geht der nächſte Landtag zu Ende wie der letzte, ſo wird — 
wir dürfen es hoffen — die Regierung dennoch nicht weichen; ſie 
darf, fie wird Heer, Vaterland und Königthum dennoch nicht 
aufgeben. Aber umſchauen wird ſie dann nach der treuen Minderheit, 
als nach einer feſten Stütze. Sollen wir dann ermattet ihr gegenüber⸗ 
ſtehen, entwöhnt vom Kampfe, unorganiſirt, verzagt? Oder erfrischt, 
geſammelt, geübt durch treu und ehrenhaft geſchlagene Schlachten? 
Beſonders ſollte noch die jetzige deutſche Kriſis uns aufwecken zu 
entſchiedenem fleißigen Eintreten in die Wahlſchlacht.“ (Intereſſant — 
dieſe plötzliche Koketterie der Kreuzzeitungspartei mit der deutſchen Frage; 
ſehr intereſſant das. D. Red.) . 

[Dem neu zu wählenden Abgeordnetenhauſel fällt in 
Sachen der Etatsregulirung eine Arbeitslaſt zu, wie ſie vor ihm eine 
preußiſche Kammer noch nie zu bewältigen hatte, und darum kann von 
gedeihlicher Erledigung allein derjenigen Vorlagen, welche das Finanz⸗ 
miniſterium an das Haus zu bringen hat, nur die Rede ſein, wenn 
das Land Männer mit einem Mandate betraut, die in ſolcherlei Ar⸗ 
beiten ſchon Uebung haben. Es kommen als unerläßlich an die neue 
Kammer Vorlagen, welche nicht weniger als ſieben Finanzjahre um⸗ 
faſſen. Aus dem Jahre 1859 reſtirt noch die allgemeine Rechnung 
über den Staatshaushalt mit den Bemerkungen der Oberrechnungs⸗ 
kammer nebſt Ueberſichten von den vorgekommenen Etatsüber⸗ 
ſchreitungen. Daſſelbe gilt vom Jahre 1860. Hierzu kommt die 
Nachweiſuug der bei dem Staatshaushaltsetat des Jahres 
1861 —einſchließlich der hohenzollerſchen Lande vorgekomme⸗ 


nen Ueberſchreitungen des Etats und derjenigen extraordinären Aus⸗ 


gaben, welche im Etat für das Jahr 1861 nicht vorgeſehen find, 
Ferner bedarf der Etat pro 1862 der nachträglichen geſetzlichen Rege⸗ 
lung. Der Etat pro 1863 bildet die Hauptaufgabe der Kammer und 
an ihn ſchließt ſich unmittelbar an der Etat pro 1864. Endlich hat 
ſich das Haus der Abgeordneten, ſobald es mit dieſen Arbeiten fertig 
iſt, die natürlicher Weiſe zum größten Theil erſt im Jahre 1864 ab⸗ 
ſolvirt ſein können, noch mit der Feſtſtellung des Etats pro 1865 zu 
befaſſen. Laut Zuſage der Regierung vom vorigen Jahre ſollte ins⸗ 
künftige dafür geſorgt werden, daß der hierauf bezügliche Art. 99 der 
Verfaſſung zur Durchführung gelangt. Zu all' dieſen theils ſehr um⸗ 
faſſenden, theils ſehr ſchwierigen Arbeiten kommt im nächſten Jahre 
noch die Prüfung der Vorlage über die allgemeine Rechnung aus dem 
Jahre 1862. Dieſe acht Finanzgeſetzentwürfe verſtehen ſich von vorn 
herein von ſelbſt; auch können ſie zum allergrößten Theile im Intereſſe 
unſerer Finanzverwaltung gar keinen weiteren Aufſchub mehr erleiden. 
a (Magd Ztg.) 

[Freiſprechung.] Dr. H. B. Oppenheim, Redacteur der „Deut⸗ 
ſchen Jahrbücher“ wurde geſtern von dem Kammergericht (Präſidirender: 
Büchtemann) in zweiter Inſtanz von einer Anklage wegen Majfeſtäts⸗ 
beleidigung freigeſprochen, die ſich auf einen Artikel im Januarheft der 
„D. J.⸗B.“ bezog, in welchem nach der Anſicht der Staatsanwaltſchaft 
die Kabinetsordre vom 3. und 24. Dezember, welche kein Minifter 
gegengezeichnet hatte, einer unehrerbietigen Kritik unterzogen worden 
wäre. Nach einer beredten Vertheidigung des Rechtsanwalts Schwarz 
beſtätigte das Kammergericht das Urtheil erſter Inſtanz. 


Frankfurt a O., 11. Sept. [(Zur Ankunft des Königs.! 
Für die hieſige Stadt iſt ein Comite aus den angeſehenſten Perſonen 
der Bürgerſchaft zuſammengetreten, um Se. Majeſtät den König zu 
einem Feſtmahl einzuladen. Se. Majeſtät haben die Einladung huld⸗ 
vollſt anzunehmen, da Sie jedoch in Frankfurt nicht zu übernachten 
gedenken, den Wunſch auszuſprechen geruht, daß die Königstreuen in 
Frankfurt ſich mit den Ständen des Kreiſes Lebus zu dem von dieſen 
bereits angebotenen Feſte vereinigen. 


Brandenburg a. d. H., 10. Septbr. [Ein Wahlſieg.] 
Bei den heutigen Magiſtratswahlen ſind die ſtreng Conſervativen Ober⸗ 
Bürgermeiſter Brandt und Bürgermeiſter Sprengel nicht wieder gewahlt 
worden. Brandt erhielt 18 Stimmen; der Candidat der Fortſchritts⸗ 
partei, Bürgermeiſter Müller aus Köslin, 26 Stimmen. Sprengel 
erhielt 15 Stimmen; der Candidat der Fortſchrittspartei, Syndikus 
Reuſcher aus Landsberg a. W., 26 Stimmen. Der bisherige Stadt⸗ 
Syndikus Spitta iſt mit 28 Stimmen wieder gewählt worden. Der 
Candidat der Conſervativen, Aſſeſſor Eichhorn aus Wittenberg, erhielt 
nur 12 Stimmen. Gegen den Ober⸗Bürgermeiſter Brandt ſoll man 
beſonders angeführt haben, daß er der Adreſſe des Herrenhauſes an 
Se. Maj. den König feine Zuſtimmung gegeben habe. (N. Pr. 3.) 


Unna, 9. Sept. [Verwarnung] Der „Hellweger Bote“ 
hat die erſte Verwarnung, die zugleich die erſte iſt, welche Hr. v. Holzbrink 
ertheilt, empfangen. Sie lautet: . f 

„Die in Ihrem Verlage erſcheinende Zeitung „der Hellweger Bote“ ent⸗ 
hält im Eingange des erſten Artikels der Nummer 69 d. 9. eine Bemerkung 
über Se. Maj. den König, welche die Allerhöchſtdemſelben ſchuldige Ehrfurcht 
verletzt, ferner in der Nr. 68 im vorletzten Alinea des Artikels 4 


12 „Rundſchau“ 
gehäſſige Aeußerungen über den Hrn. Minifterpräfidenten v. Bi 


Bismarck, ſo⸗ 


dann im erſten Artikel der Nummer 66 einen verhöhnenden Angriff auf die 


beſtehenden Militär⸗Einrichtungen. Da derartige fortgeſetzte Kundgebungen 
nach § 1 der allerhöchſten 9 vom 1. Juni d. J., betreffend das 
Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, eine die öffentliche Wohlfahrt ge⸗ 


fährdende Haltung des Blattes darthun, ſo finde ich mich veranlaßt, Ihnen 
auf Grund des $ 3 jener Verordnung hierdurch eine Verwarnung zu er⸗ 
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Expedition Herrenſtraße Nr. 20. 
Unftalten Beftellungen 


+inmal, au 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
auf dte Zeitung, welche Sonntag und Montag 


u 1 g. . 
Sonnabend, den 12. September 1853. 


worden, und ſcheint es von beſonderem Intereſſe zu fein, die Kraft- theilen. Arnsberg, den 4. Sept. 1863. Der Regierungs⸗Präſident: Wirkl., 


Geheime Rath v. Holzbrink. 
An den Verleger des „Hellweger Boten“ Hrn. Fr. Foltz zu Unna.“ 

Soeſt, 8. Sept. [Zu den Wahlen.] Da die Wiederwahl 
unſerer Abgeordneten, der Herren v. Bockum⸗Dolffs und Major a. D. 
v. Beitzke, keinem Zweifel unterliegt, ſo dürften dieſesmal die gewöhn⸗ 
lichen größeren Vorberathungen in Wegfall kommen. Höͤchſtens wird 
man in den einzelnen Urwählerbezirken den früheren Wahlmännern die 
Frage vorlegen, ob ſie geneigt ſind, unſere bisherigen Abgeordneten 
wiederzuwäblen. Auf die bejahende Antwort, was durchgehend ange⸗ 
nommen werden kann, würden ſich die Urwähler bereit erklaren, die 
früheren Wahlmänner wiederzuerwählen. Der Wahlact wird raſch be⸗ 
endet ſein. In den übrigen Wahlkreiſen wird man ohne Zweifel in 
gleicher Weiſe handeln. (Aus anderen Orten wird Gleiches gemeldet. 
D. Redact.) N 

Lippſtadt, 7. Sept. [Pulver und Leute, die es nicht 
erfunden haben.] In vergangener Woche hatte die hieſige Polizei 
erfahren, daß 700 Pf. Pulver im Keller des Spediteur Beſſer lagern 
ſollten. Sofort wurde bei dem Spediteur polizeiliche Nachfrage gehal- 
ten, ob dieſes wahr ſei, worauf der ꝛc. Beſſer erwidert haben ſoll, es 
ſeien Fäſſer in ſeinem Keller, die Pulver enthalten ſollten. Der Beſſer 
erhält nun Befehl, das Pulver fortzuſchaffen und wurde ihm eine Strafe 
von 5 Thlr. dictirt. Die Fäſſer wurden am Mittwoch Nachmittag unter 
polizeilicher Begleitung nach dem vor dem Lipperthore gelegenen Garten 
des Spediteurs gebracht. Als andern Tages der polizeiliche Befehl an 
Beſſer kam, 5 Thlr. Strafe zu bezahlen, das Pulver confiscirt werden ſolle, 
erklärte derſelbe, daß man vorerſt die Fäſſer unterſuchen möge, ob auch wirk⸗ 
lich Pulver darin enthalten ſei. Man unterſuchte, und ſiehe da — in 
den Fäſſern war ſtatt Pulver — Kohlenaſche. Wäre Kratki⸗Batſchi in 
unſerer Stadt geweſen, dann könnte man vielleicht dieſe Escamotage 
erklärlich finden; jetzt wird es Sache der Polizei fein, das escamotirte 
Pulver ausfindig zu machen. — Man ſpricht viel von einer Petition 
zur gänzlichen Beſeitigung des vorläufig außer Amts geſetzten Ober⸗ 
lehrers Uhlemann, für welche ein Gewiſſer Unterſchriften zu ſammeln 
bemüht iſt. Von vielen Lippſtädtern, denen derſelbe ſeine Petition zur 
Unterſchrift vorlegte, mit Entrüſtung abgewieſen, ſoll er doch 12 Unter⸗ 
ſchriften bekommen haben. Der ſtrebſame Subferibenten-Sammler — 
ſo erzählt man uns — ſei auch zu einem hieſigen Bürger gekommen, 
um deſſen Unterſchrift für ſeine Petition zu erlangen, doch ſei ihm die⸗ 
ſelbe vorerſt verweigert worden, als er aber gleich darauf dem Bürger 
andeutete, daß Uhlemann es ſei, welcher im „Patrioten“ gegen die 
Ochſen geſchrieben habe, ſoll derſelbe die Feder mit den Worten genom⸗ 
men haben: „Nu, wän't ſo is, dann mott he weg!“ 

Aachen, 9. Sept. [Königin Victoria.] Heute Früh gegen 
4 Uhr traf Ihre Majeſtät die Königin Victoria mittelſt Extrazuges in 
der Richtung von Köln hier ein und ſetzte nach kurzem Aufenthalte 
ihre Reiſe nach Brüſſel weiter fort. (Aach. Ztg.) 

Deutſchland. 

Stuttgart, 7. Sept. [Thätigkeit der Fortſchrittspartei.] 
Dem Vernehmen nach wird die würtembergiſche Fortſchrittspartei in 
nächſter Zukunft eine Reihe von Bezirksverſammlungen veranlaſſen, um 
Angeſichts der Uebertreibungen in München und der neueſten preußi⸗ 
ſchen Dinge die Beſchlüſſe des Abgeordnetentags, ſo viel in ihren Kräf⸗ 
ten liegt, von ihrem Anhang ſanctioniren zu laſſen. Andererſeits will 
man auch dem preußiſchen Volke ſagen, daß, wie man denn zu ihm, 
dem bewährten, alles Vertrauen habe, man mit dem Abgeordnetentage 
ſeiner Machtſtellung alle gerechte Rechnung trage. Für eine derartige 
öffentliche Kundgebung iſt bei uns viel Boden vorhanden und eine ſtarke 
Theilnahme des Volkes ſicher, da, wie nicht zu beſtreiten, die in dieſem 
Sinne gefaßten Reſolutionen des Abgeordnetentages höchſt populär ges 


worden ſind. ; 
Defterreich 

Lemberg, 3. Sept. [Aus den Gefängniffen.] Herr Ale 
fred Rubezynski wurde am 6. d. nach vorgenommener Reviſton auf 
ſeinem Landſitze Stauin verhaftet und nach Lemberg transportirt, wo 
er im Strafgefängniſſe untergebracht wurde. General Wyſocki wird 
noch immer hier im Polizei⸗Gebäude in Verhaft gehalten. Er iſt nicht 
in der Lage, entſprechende Bewegung im Freien machen zu können, 
was auf ſeinen Geſundheitszuſtand beeinträchtigend wirkt. Den Be⸗ 
mühungen des Dr. Rodakowski iſt es gelungen, zu erwirken, daß dem 
General ſtatt des bisherigen unfreundlichen und unbequemen Zimmers 
im Erdgeſchoſſe eine lichtere Wohnung im zweiten Stockwerke einge⸗ 
räumt wurde. Bei dem biefigen k. k. Strafgerichte find, dem Ver⸗ 
nehmen nach, mehr als 300 Prozeſſe wegen Unterſtützung des polni⸗ 
ſchen Aufſtandes im Zuge. Fürſt Sapieha's Anſuchen, gegen Caution 
auf freien Fuß geſetzt zu werden, iſt vom k. k. Ober⸗Landesgerichte 
abweislich beſchieden und der Recurs des Bittſtellers an den oberſten 
Gerichtshof verworfen worden. (Preſſe.) 

1 t alien. 

[Sicilianiſche Zuſtände.] Der in Palermo erſcheinende „Corr. 
Sieil.“ meldet unter dem 1. Sept.: „Geſtern Nachts drangen in der 
Straße Falſomele gegen 30 Strolche in das Haus eines gewiſſen Vitale 
und raubten ihm 300 Unzen, mißhandelten ihn, ſeine Frau und ſeinen 
Sohn auf barbariſche Weiſe und zogen ſich dann unbehelligt zurück. — 
Beim Dorfe Sferracavallo fand ein Kampf zwiſchen der bewaffneten 
Macht und einer Räuberbande ſtatt. — Geſtern Nachts wurde der 
Neffe des Herrn Davi, welcher ſich zu Wagen auf der Straße dei Collt 
hierher begab, von einer Schaar Banditen weggeführt. — In S. Lo⸗ 
renzo verſchwand ein gewiſſer Gambino Antonino ſpurlos. — Zwei 
Meilen von Monreale hielt eine Räuberbande die Heerſtraße mehrere 
Stunden lang beſetzt und plünderte Alle, die des Weges zogen, voll⸗ 
ſtändig aus.“ . 

[Räuber ſtellen ſich freiwillig.] Laut Berichten aus Neapel 
erſchienen am 7. Sept. zu Rianero vor dem die dort ſtehenden Trup⸗ 
pen befehligenden Offizier die Bandenführer Crocco, Ninco Nanco, 
Caruſo und Tortona und verlangten ſicheres Geleit für ſich ſelbſt, ſo 
wie für 250 Briganten, die bereit an aß den Behörden zu ſtellen. 
Von Rianero begaben ſie ſich nach Lagoſepole unter dem Rufe: „Es 
lebe Victor Emanuel!“ und unter Entfaltung der Nationalflagge. 

Frankreich. 

Paris, 9. September. [Miniſterrath. — Die Florida. — 
König Georg.] Der Miniſterrath wurde heute unter dem Vor⸗ 
fig des Kaiſers in den Tuilerien gehalten. Es fehlten in demſelben 
blos der Miniſter des kaiſerlichen Hauſes, Marſchall Vaillant, und 
der Kriegsminiſter, Marſchall Randon. Der Finanzminiſter Fould 


* 
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tend kleinere Räumlichkeiten Rechnung machen. — Der Stab der 


wohnte demſelben bei und reiſt erſt morgen nach Tarbes ab. — Der 
Kaiſer iſt nicht nach St. Cloud zurückgekehrt, ſondern wird morgen 
Früh direct von hier nach Biaritz abreiſen. — Die Behörden in Breſt 
haben der Florida ein beſonderes Baſſin im Vorderhafen angewieſen, 
wo ſie von Schiffszimmerleuten der Handelsmarine ihre erlittenen Ha⸗ 
varien ausbeſſern laſſen kann. Das Schiff wurde laut einer heute einge⸗ 
troffenen Privatdepeſche auf Anrufen des Rheders Ménier zu Breſt mit 
Beſchlag belegt. Es ſcheint nämlich, daß dieſe Fregatte ein dem ge⸗ 
nannten Rheder gehöriges Fahrzeug in See anhielt und es zwang, 
nordamerikaniſche Gefangene an Bord zu nehmen und nach Acapulco 
zu bringen. Der Rheder beanſprucht eine Entſchädigung von 100,000 
Francs. — Die Regierung ſoll in Rom ihre Befriedigung über die 
religibſe Manifeſtation zu Gunſten Polens haben ausdrücken laſſen. 
Allerdings war es aufgefallen, daß der „Moniteur“ ſich jenen päpſt⸗ 
lichen Erlaß in einer beſonderen Correſpondenz mittheilen ließ. — 
Nach der „France“ wird der junge König von Griechenland am 15. 
October von Kopenhagen nach Brüſſel, London und Paris abreiſen. 
Das Votum der joniſchen Deputirtenkammer in Bezug auf den An⸗ 
ſchluß der joniſchen Inſeln an Griechenland, das der junge König ab⸗ 
warten will, ehe er ſich nach Corfu einſchifft, iſt nicht vor Ende October 


zu erwarten. 
s Spanien. 

Madrid, 8. Sept. [Das Minifterium] ſcheint ſich durch die 
angedrohte Wahlenthaltung nicht einſchüchtern laſſen zu wollen. Im 
Palaſte von La Granjg rühren ſich die Freunde des Marſchalls Nar⸗ 
vaez. Doch ſcheint es gewiß, daß die Königin ihre Anſicht nicht eher 
modificiren wird, als bis fie die der Abgeordneten kennt. 


Groſ brit an nien. 

London, 9. Sept. [Abnahme der Noth.] Die „Times“ 
theilt heute in einem ihrer Leitartikel die erfreuliche Nachricht mit, daß 
der monatliche Bericht der „Central Relief Committee“ befriedigend 
iſt. Viele unbeſchäftigte Arbeiter in Lancaſhire haben ſich den Land⸗ 
wirthen zu den Feldarbeiten zur Verfügung geſtellt und in Folge deſſen 
hatte der Relief Fund im Auguſt nur 38,000 Pfd. St. auszuzahlen, 
da nur 205,000 Perſonen Unterſtützung bedurften. Auch der Bericht 
über die Zufuhr von Baumwolle lautet beſſer. Seit dem vorigen 
Februar ſind wieder 100,000 Arbeiter in volle Arbeit eingetreten. Es 
ſind nur noch 171,000 Arbeiter ganz unbeſchäftigt, 120,000 kurze 
Zeit beſchäftigt. Selbſt wenn der amerikaniſche Krieg fortdauern ſollte, 
hofft man in Zeit von zwei Jahren in England alle Baumwollen⸗ 
ſpinnereien wieder in voller Arbeit zu ſehen, nur daß dann die Baum⸗ 
wolle aus ganz andern Gegenden und nicht mehr aus Nordamerika 
bezogen werden wird. 

[Ein decorirter Murawieff.] Im City⸗Artikel der „Times“ 
lieſt man: Großes Erſtaunen erregt die aus Paris angelangte Nach⸗ 
richt, daß der mexicaniſche General Marquez, ein Mann, der durch 
ſeine wilde Grauſamkeit ſelbſt Miramon übertroffen und die ſcheußlich⸗ 
ſten Gewaltthaten gegen Ausländer begangen hat, durch kaiſ. Decret 
zum Commandeur der Ehrenlegion ernannt iſt. Nach dem Fall von 
Vera⸗Cruz ließ General Forey, zur Beruhigung der entſetzten Einwoh⸗ 
ner, bekannt machen, daß er dem in der Nähe lagernden Marquez 
Befehl gegeben habe, mit ſeinen Truppen nicht in die Stadt zu rücken. 
Man weiß alſo in Paris und in den Tuilerien, weß Geiſtes Kind der 
neue Commandeur der Ehrenlegion iſt! 

b Nuß lan d. 

T Helſingfors, 3. Sept. 


Das officielle Ceremoniell für die Eröffnung des finnländiſchen Land⸗ 
tages ift bereits gedruckt, jedoch wird ſelbiges erſt unmittelbar vor dem 
15. September (Eröffnungstag) zur Vertheilung kommen. Trotzdem iſt 
bereits bekannt, daß die bei Eröffnung der ſchwediſchen Reichsſtände in 
Stockholm üblichen Formalitäten in dem Ceremoniell größtentheild be: 
rückſichtigt worden ſind, nur mit dem Unterſchiede, daß das ſogenannte 
„Einblaſen“ des Landtags nicht, wie dort, durch reitende Herolde in 
goldgeſtickten Gewändern, ſondern mittelſt einfacherer Ceremonie durch 
einen gewöhnlichen Referendarien⸗Sekretär des finnländiſchen Senats, 
und zwar von dem Balkon des Senats⸗Palaſtes aus, vollzogen werden, 
wird. Der große Saal des Ritterhauſes wird zur Aufnahme der ritter⸗ 
ſchaftlichen Vertretung hergerichtet; die übrigen Abtheilungen des Land⸗ 
tags (Prieſter⸗, Bürger⸗ und Bauernſtand) werden gleichfalls in dem 
Ritterhauſe placirt werden, jedoch dürfen ſich dieſelben nur auf bedeu⸗ 


Barelay de Tollyſchen Carabiniers wurde nach der Stadt Borga ver⸗ 
legt. Ebendaſelbſt wurden mehrere Batterie⸗Mannſchaften erwartet, und 
hieß es, daß außerdem 2000 Koſaken auf dem Wege dorthin ſich be⸗ 
fänden. „Man fängt bei Kleinem an“, bemerkt das in Borga erſchei⸗ 
nende „Wochenblatt“ ſehr treffend, „ſich in dem eigenen Mutterlande 
für einen Fremdling anzuſehen.“ — Betrügereien gehören in Finnland 
ſeit Kurzem leider zu den gewöhnlichen Ereigniſſen: in Wiborg wurde 
der Bank⸗Commiſſair verhaftet, weil er der fallirten Alfthanfſchen Firma 
außerordentlich beträchtliche, durchaus ungeſetzliche Vorſchüſſe bewilligte; 
in Björneborg verſchied der Magazinverwalter und fehlten bei Aufzeich⸗ 
nung des Magazinbeſtandes u. A. 900 Säcke Mehl; in Speaborg 
wurde der Director des Gefängnißweſens des Betrugs angeklagt; in 
Jarois wurde der Poſtmeiſter wegen Unterſchlagung von Geldern ver: 
urtheilt, und von hier aus wird der Stadtfaffirer Roſenſtröm verfolgt, 
weil die Stadtkaſſe eine Unterbilanz von nahezu 6000 Silberrubeln 
ergiebt. — Die ruſſiſche Regierung läßt gegenwärtig in finnländiſchen 
Ortſchaften beträchtliche Quantitäten wollener Jacken aufkaufen, welche 
der in Finnland eingerückten ruſſiſchen Armee zu Nutzen kommen follen. 
Hier am Orte wurden vorläufig 30,000 Jacken gekauft, und aus Abo 
berichtet man, daß bei der dortigen Trikot⸗Fabrik Beſtellungen auf nicht 
weniger als 100,000 Jacken einliefen, die ſpäteſtens den 15. Dezem⸗ 
ber d. J. geliefert werden ſollen. 
Unruhen in Pole u. 

& [Lelewels Tod.] Man ſchreibt dem „Czas“ aus Lem⸗ 
berg, 9. Sept.: Vom Revolutionsſchauplatze find hier traurige Nach⸗ 
richten eingegangen. Am 6. wurde die Lelewelſche Abtheilung ge⸗ 
ſchlagen; ihr tapferer, von feinen Kampfgenoſſen geliebte Anführer iſt 
gefallen. Nach dem Siege bei Terespol vereinigte ſich Lelewel mit 
Cwiek und zoß über Gorajee auf das Vorwerk Podleſie und von da 
in grader Linie über Turobin gegen Otrocze, wo er am 6. ſtehen 
blieb. Bald ſignaliſirten Vedetten die Annäherung von Koſaken, 
welche Lelewel mit ſeiner Kavallerie abwehren wollte. Gleichzeitig aber 
in ſich ruſſiſche Infanterie, welche in 20 Rotten mit 6 Geſchützen 
beſtand. 

Lelewel's Abtheilung zog ſich nun in den Wald unterhalb des Vor⸗ 
werks Batorz, aber ſchon nach halbſtündigem Kampfe war der Wald 
von den Ruſſen genommen, und dieſe poſtirten daſelbſt ihre Geſchütze. 
Die polniſche Infanterie wurde auf freies Feld gedrängt, wo ſie ſich 
mit der Kavallerie formirte und ſich ein neuer Kampf entſpann. Bei 
der zweiten Attake fiel Lelewel, von einer Kugel tödtlih in den Leib 
getroffen, und ſtarb. Zakrzewski übernahm nun das Reiter⸗Kom⸗ 
mando und Oberſt Grodziusko die Führung der Infanterie. Als 
Lelewel's Tod bekannt wurde, durchdrang die Reihen der Kämpfenden 
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[Eröffnung des Landtags. — 
Neue Truppenſendungen. — Betrügereien. — Ankäufe.) 


allgemeine Entmuthigung, welche das Weichen der Infanterie bewirkte. 
— Die Ruſſen machten viele Gefangene und erbeuteten einen Theil 
der Munition. Im Allgemeinen ſind aber die Verluſte nicht bedeutend, 
weil das Gefecht von kurzer Dauer war. Außer Lelewel ſind der 
Chef des Stabes Walisz, der Rittmeiſter Bolba und mehrere andere 
polniſche Offiziere geblieben. Ein von dem Corps abgeſchnittener Theil 
zog gegen Lublin. 2 
Griechenland. 


— 


um Erklärungen angegangen haben. 
Bukareſt, 10. Septbr. Letzten Montag ſtarb der frühere Kai⸗ 
makam Jean Alexander Philippesko, welcher mit Couza bei der Fürſten⸗ 
wahl concurrirte. (Tel.) 
Amerika. 


Newyork. [Die Erfolge des Nordens.] Zur Entkräftung des 
Vorwurfs, der amerikaniſche Norden habe nach zweijährigem Krieg noch keine 
militäriſchen Reſultate erzielt, giebt ein newyorker Blatt folgende Tabelle: 

was die Südſtaaten hatten 1861 was die Süpftanten haben 1863 
I) Maryland, J) die Hälfte Virginiens, 

2) Virginien 2) = von Nordkarolina, 
4 Nordkarolina, 3) Südkarolina minus der meiſten Kü⸗ 
4) Südkarolina, ſtenſtriche, 


5) Georgien, 
9 * 
7 orida, 
8) Miſſſtrp, 
9) Louiſiana, 
10) Kentucky, 
11) Tenneſſee, 
12 Aklanſas, 
13) Miſſouri, 

14) Texas, 

15) das Indianer⸗Territorium, 

16) das Territorium New⸗Mexiko, 

17) das Territorium Arizona. f 
— ͤ — — — 


4) Georgien, 

5) Alabama, 

6) Ein Theil von Texas, g 

7) Alle — Copperheads (nördliche 
Freunde der 
nach einer giftigen Schlange). 


Thaler, ſechs Stück Coupons von oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Aktien, fünf 
derſelben zu 2 Thaler und einer zu 1% Thaler, und ein 
Staatsſchuldſcheine zu! Thlr. 22% SE; eine Kriegsdenkmünze für 1813. 14 
und die Erinnerungsmedaille vom 17. März d. 

Als herrenloſes Gut wurde am 7ten d. 
eingeliefert eine Flaſche mit Cau de Cologne gefüllt, welche am 6ten d. 
einem hieſigen Packträger von einem ungekannten Herrn mit dem Auftrage 
übergeben worden, dieſelbe in dem Haufe gi Nr. 16b bei Winkler 
abzugeben, welche Perſon aber von dem 
ermittelt werden konnte. 
Cigarrentaſche mit Stahlſchloß, enthaltend verſchiedene Papiere und einen 
Urlaubspaß für den Füſilier Eduard Boſe der dritten Compagnie dritten 
niederſchleſiſchen Infankerie⸗Regiments Nr. 50; eine braunlederne Damen⸗ 
Taſche, enthaltend ein hölzernes Nadelbüchschen mit Nadeln, eine Quantität 
blaue und ſchwarze Säfelfeide, eine Häkelnadel und zwei dazu gehörige Nas 
deln, ein Blechfeuerzeug und zwei Damen⸗Cigarren. 

Angekommen: Graf v. Poltazoff, W ruſſiſcher Staatsrath, aus 
Petersburg. v. Bierweff, kaiſerlich ruſſiſcher Garde-Rittmeiſter, aus 
Warſchau. 5 ol.⸗-Bl. 


Breslau, 9. Sept. [Perfonalien.] Angeſtellt: Der Hautboiſt Reinh. 
Hendſchuch und der Gefreite Franz Sobainsky zu Breslau zu Hilfsboten und 
Hilfgerecutoren bei dem Stadtgerichte zu Breslan. 2 

Uebertragen: Dem Kreisgerichts⸗Rathe Richter zu Hirſchberg die Function 
als Dirigent der zweiten Abtheilung des Kreisgerichts daſelbſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Erd. Bi: Luft⸗ Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 
tur der Luft nad) Reaumur. rometer. ratur. tärte. | 


Breslau, 11. Sept. 10 U. Ab.] 332,95 +80 | S | Heiter. 
12. Sept. 6 U. Mrg.] 334,11 46,6 W. I. Heiter. 


Breslau, 12. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 2 3. U.⸗P. — F. 6 g. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, II. Sept., Nachm. 1% Uhr. Der Cours der pCt. Rente war 
69, —, der des Credit⸗mobilier 1205. { 

London, II. Sept., Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 53%, Conſols 
93%. Iproz. Spanier 48%. Mexitaner 42%. öproz. Ruſſen 9344, Neue 
1 8 Rs Sardinier 89, Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sch. Wien 
11 Fl.? r. 


Der Dampfer „Bremen“ iſt mit einer Baarfracht von 294,937 Dollars 
an Contanten von 9 5 in Cowes eingetroffen. 

Nach dem neueſten Bankausweiſe beträgt der Notenumlauf 20,926,300, 
der Metallvorrath 15,345,188 Pfd. St. 8 

Trieſt, 11. Sept., Nachm. Der fällige Lloyddampfer ift mit der Weber: 
landspoſt aus Alexandrien eingetroffen.“ g 

Wien, 11. Sept., Nachm. 12 Uhr 30 Min. Etwas feſter. Hproz. 
Metalliaues 77, 20. 4 proz. Metalligues 69, —. 1854er Looſe 95, 25. 
Bank⸗Aktien 795, —. Nordbahn 169, —. National⸗Anlehen 83, 15. 
Credit⸗Attien 192, 30. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 188, —. London 
III, 40, Hamburg 83, 20. Paris 44, 05. Gold — Boöhmiſche Weſt⸗ 
bean 161, 50. Neue Looſe 136, 30, 1860er Looſe 100, 10. Lomb. Eiſen⸗ 


75 Bankantheile 834. 


i 2011. 
reichi 5 
Seffüte Ludwigsbahn 129%, 


Rhein⸗Nahebahn 29%. 


Norddeutſche 
Wien 85. 


Getreidemarkt.] Weizen 
1 10⁵ Thlr. zu haben. N gen loco unverän⸗ 
Notirungen nur nomine 
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Liverpool, 11, Septbr. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. 
970 Ballen. Middling 
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ebellen, jo benamſet | Vesterr. Metalliques. 


Kurh: 
Breslan, 12. Septbr. Verloren wurden: ein Rentenbrief über zehn Baden. 


Coupon von einem Berg-Märkische.... f 


dit 
ts. an die Polizei⸗Behörde Cötn Minden 98. 11 


ackträger in dem qu. Haufe nicht 00. Orb. (un 
Gefunden wurden: zwei Thaler in Kaſſenanweiſungen, eine ſchwarzlederne f Niederschl. Märk.... 


Neueſte öſter⸗f 


Amſterdam, 11. September. Getreidemarkt (Schluß bericht). Bär 
zen unverändert. a 52 2 951 Terminroggen 3 Fl. niedriger. 
Raps November 714, April 72%. Rüd öl Nopbr. 41%, Al 41%. 

Berlin; 11. Sept. Die Stimmung war heute weniger gedrückt als das 


0 „Allerdings bleiben an ſolchen Tagen auch kleine Cours⸗ 
de ain ang, Ir warmen ß heute 1 was den Eindruck der Ge⸗ 


ugten, 
ctien, 


böhte Dividende den Impuls zu Coursſteigerungen und einigem Geſchä 
ch fr Disconto,Commandit⸗Anthelle machte ſich 5 


ch um 7 % 


(B. u. 9.3.) 
Berliner Börse vom 11. September 1863. 


Fonds- und Geld-Oourse, Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl...1441101%, B. Dividende pro 1861 1802 Zr. 
Staats-Anl. von 18595 100% bz. 8 ’ 
a e chen Rent e Bu 
4% alien ne 15 1 
dito 2. 75 4 
dito 18561444 |101% ba Berg-Märktstire) © 8 
dito 1857144 |101% ba. 5 6% 6 BU q 
dito 185914 45 ‚be 11 107 . 
dito 1. 
Staats-Schuldscheine ba. h de- 
Präm.-Anl. von 188603 bz. 8 4 = 
Berliner Stadt-Ob 103% 8. ala sg, f ba. 
8 Ber: u. —— Kk 25 4 66% G. 
o ommersche 7. 
E) Posensche —— r 
— 6 8 B. 
3 to 419% G. N 8 4 4d B. 
2 dito neue. B. 2270 295 0 
Schlesische 30905 ½% B. 17 4 — je 
/ Kur- u. Neumärk. ba. 1% 4 68¼ R. 
= 8 > 7 55 B 
osensche. ..... 1 1 
3 Preussische. bz. 25 4 2 8. * b 
ö )Westph. u. Rhein. B. 4 4 914 0. 
5 Sächsische ba. 1 las \66% 8. 
Schlesische. . . 4 ba. 3 4 4% a 68 ba. 
Louisd’or 110% bz. |Oest. Bankn. 90%, ba. I 341614, ba. 
GoldkronenY. 7%, G. |Poln.Bankn.9414 b. „42 5 144%, ba. 
Ausländische Fonds. Wai ee de. 
5 169% pa. 5 148 ba. 
dito Nat.-Aul. . 6 74% ba. 4 68 
dito  Lott.-A.v, 90 4 90½ dz N} 4 {101% v. 
dito öder Pr.-A. 4 88% B. 5 6 4 1074 5. 
to 5 5 — ls 27 
Russ. Engl. Anl. 1 N 
dito L An 4% % eee 
poln. Pfandbr...... K 11284, ba. 
dito 1 


Bank- und Industrie-Papiere. 


dito Berl. Kassen-V. | 54} 6104 |116 @. 


ess. 40 Thlr. etw.hzu.B || Braunschw. B. 4 4 4 |75%, bz. 
35 Fl. Loos Bremer Bank.. 55 | 5 |4 108 etw. b. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. | Danziger, Bankı 6 9 f 1024 85 
101½ B. Geraer Bank. . 5%| 7 4 98½% 6. 
II. 4 8 Gothaer „ 4 145 191 
ito IV, HannoverscheB.| 4½ 5 [4 ‚100%, B. 
III. v. St. 36.0 br. Hamb. Nordd. B.| 5 N 6 4 105 Ketww. ba. u. G 
dito 5 =. Königsberger . * sa 1018 8. 
=> DE 0 Luxemburger B. x 2 - — etw. bz. 
dito ba. en sit si 1 hs 
a 
dito conv.[4 E ; Berl. Hand.-Ge 45 19 
dito III. Coburg Credh A. 3 |8 N Day 1 
ii dito IV. Darmstädter „ 5 6% 94 8. 
iederschl. Zweigb.. Dessauer 9 10 4 5 bz. 
T U — Disc--Com.-Ant.:| 6 | 7% 0% mehrba.@ 
Oberschles. A.. 8 Genfer Oredb.A.| 2 | — 4 60 1 bz.u,@ 
. ba. Leipziger „ 13% 82 6. 
dito C. u. D.4 907 L ger 6 | 7 |4 98% etw.bz.u.B- 
dio‘. B.,.o. . MoldauerLds.-B.| 1% 2,14 36% etw. be. 
duns N. e h. Oesterr.Credb.A. 1. 775 80% 4 % br 
Oest. Fran 5 bz. Schl. Bank-Ver.| 6 6 4 103%, G. 
Oest. südl. St.- B 263 bz u. B 
Rhein v. St. gar.... bz. Minerva... ..... 9 — 6 
Rhein.-Nahe-B. gar. 4% 10% B Fbrwv.Eisenbbäf.| 5½ — s 106 ½ etw. bs. 
Berlin, 11. Sept. Weizen loco 5700 Thlr. nach ität, weiß⸗ 
bunter poln. 63— 7 Thlr. ab Kahn bez., desgl. 624—K Thlr. a nen 
bez. — Roggen loco eine Ladung alter 84 —85pfd. 8 Thlr. bez., neuer 
41—7 * ab Kahn und Bahn ber, Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 39% 0 
38% —39 % Thlr. bez. und Br., „ Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 39 / —30 
39 / Thlr. bez. und 15 25 hir. Br. Novbr.⸗Dezbr. 403 —4⁰0 
Thlr. bez. und Br., Mai Jun d Frühjahr 440% —41 Thlr. bez. 
Gld., J Thlr. Br., „Juni 41½— 4 — 7 Thlr. bez. — Gerſte, große 
und kleine! Thlr. pr. 1750 1000 23—24 bk. bez ./ 


Erbſen, Koch⸗ und 


Thlr. — Winterrübfen 93—95 Thlr. — Rübdl loco 12% Thlr. bez. 
Septbr. 12% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 12% — 1 . Br. 1. 
r. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 12% — % 75 5 5 85 Be, 15 


Th 1 
Gld., Novbr.Dezbr; und Dezbr.⸗Jan. 12. . bez. und Gld. A 
e 
ur — 5 . 7 „ 19 
e. Obb. r. Oktbr 5 | 


Ir. Br, 15 3 
Shah, vobr.sDe;. und De br.⸗Jan. 157 — 
— % Thlr. bez. und Br., „ Gd, April⸗Mal 15 7 5 
bez. e e 1 . Abt pril⸗Mai 15 % - — le 


es gänzlich an genügender Kaufluſt fehlte, und Abgeber da 

Schluß feſt und zu Yan courſen. G undi t 11,000 Ctnur. — 
t uß der allgemeinen dune e nicht 

bei kleinem Geſchaͤft nur billiger zu verkaufen. E 
rg a herne —. abe 1 3 Tenden, 2 
r gänzlich, re ealiſationsverkäufer dringli 
Markte waren, fal Foo wieder zu Anf n ene G 90000 0%, 
Breslau, 
Früh 8° Wärme, 


Hr — Welte wenig beachtet, — Wigen 


57 Sgr. pr. Centner. 
Sgr. pr. Schl 
u hen N w 4473 | 
e ee 63—66—69 Sgr. pr. Sack n 150 Pfd. Brutto... 
Roggen Schlag Lean r 140 807 E 
40 -Winter-daps. 205—218- 2% 
Winter⸗Aübſen 19821422, 
(RR ARTE Sommer⸗Rübſen.. 170—184—1 
4 14a; tothe flau, 10—12—14—157½ Thlr., weiße gut beachtet, 
1 ee Thlr. pr. Gentner. Thymothee 6—7% Thlr. — 
142 18 n pr. Sad à 150 Pfd netto 28—32 Sgr., pr. Metze neue 
Vor der Börſe 


ſe. 
Rohes Rübol pr. Ctr. loco und Herbſt 12% Thlr. Br., pr. Frühjahr 
12% le. Br. Spiritus pr. Quart à 100 80 % Tralles loch und Herbſt 
14% Thlr. Br., Srübjahr 15% ar. Arten bes 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 1 
Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Sgr. pr. Schff. 


